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Das Fazz-Eltern-Kind-Café hat 
dienstags von 9.30 bis 11.30 Uhr 
geöffnet.

i Zimmern o. R.

Die Stadtbücherei (Friedrichs -
platz 2) hat dienstags von 10 bis 
18 Uhr geöffnet.
Die Chorgemeinschaft probt 
dienstags ab 19.30 Uhr im Musik-
pavillon der Konrad-Witz-Schule.
Die Wärmestube in der Suppen-
gasse 2 ist von Montag bis Sams-
tag von 9.30 bis 13 Uhr geöffnet.
Der ESV und BSW treffen sich am 
Dienstag, 22. August, um 14 Uhr 
zum Spielenachmittag im ESV-
Sportheim.
Der gemeinsame Spaziergang 
„Komm lass uns spazieren gehen“ 
findet dienstags statt. Treffpunkt: 
10 Uhr am Kapuziner-Parkplatz.
Der ambulante Hospizdienst der 
Malteser ist unter Telefon 
0741/28 00 59 61 oder per E-Mail 
an hospiz.rottweil@malteser.org 
erreichbar.
Der ambulante Kinder- und 
Jugendhospizdienst der Malte-
ser ist unter Telefon 
0741/28 00 59 60 oder per E-Mail 
an kinderhospiz.rottweil@
malteser.org zu erreichen.
Der DRK-Tafelladen in der König-
straße 67 ist bis Montag, 4. Sep-
tember, geschlossen.
Das Kleiderlädle des DRK in der 
Kaufhausgasse 4 geht von 21. 
August bis 3. September in die 
Sommerpause.
Der Mieterverein berät dienstags 
und donnerstags von 18 bis 20 
Uhr in der Hochbrücktorstraße. 
Weitere Infos über Telefon 
0741/2 19 99.
Der Albverein bietet am Sonntag, 
27. August, eine geführte, jedoch 
auch anspruchsvolle und lange 
Radtour an. Dieses Jahr geht es in 
den Schwarzwald. Start ist um 9 
Uhr an der Stadthalle. Die Strecke: 
70 Kilometer mit moderaten, aber 
langen Steigungen und 740 Hö-
henmetern. Es wird fast nur auf 
Rad- und Waldwegen abseits vom 
Straßenverkehr gefahren. Weitere 
Informationen bei Raimund Küh-
nert, Telefon 0741/4 12 07.

i Rottweil

Rottweil. Der Abiturjahrgang 
1973 gehörte seinerzeit zu den 
ersten vier Gymnasien in Ba-
den-Württemberg, die unter 
Rektor Oskar Flemming die re-
formierte Oberstufe erprobten.

Die Lokalpresse schrieb da-
mals, dass elf von den 44 Schü-
lern im Landkreis Rottweil an-
sässig waren, der Großteil aber 
außerhalb beheimatet war und 
deshalb in den Internaten 
(Konvikt, Franziskaner und Eu-
charistiner) wohnte.

Ein „Club“ seit 1990
Seit 1990 sind die früheren 
Klassenkameraden in einem 
AMG-Abi’73-Club organisiert 
und treffen sich jährlich zu 
einer Ausfahrt. So wurde zum 
25. Jubiläum Rom besucht; 
auch Verona und Prag waren 
bereits Ziele.

1989 zum tiefsten Loch
Begonnen hat es 1989 mit einer 
Fahrt nach Windischeschen-
bach, wo das tiefste Loch der 
Welt besichtigt wurde unter 

Führung eines Kollegen, der an 
dieser Bohrung beteiligt war.

Im Jahr darauf konnte die 

Gruppe in Berlin die Auswir-
kungen der Wiedervereinigung 
vor Ort in der ganzen Stadt er-

leben. In Güby an der Schlei 
wurde ein Kollege besucht, der 
in einem Nobel-Internat als 

Lehrer tätig war. Aber auch die 
Besuche zur Expo in Hannover, 
Musicals in Bochum/Essen, 
Hamburg, Berlin und Ötigheim 
waren Ausflüge mit kulturellen 
Ausrufezeichen.

Bei den Ausfahrten kamen 
die leiblichen Genüsse nie zu 
kurz: Bier in Andechs und 
München, Wein am Kaiserstuhl 
(mit einem Bus-Oldtimer), in 
Landau und Ulm.

Die sportliche Note
An das Winter-Schullandheim 
in der damaligen elften Klasse 
im österreichischen Garfrescha 
erinnerte man sich ebenfalls 
noch gerne; so waren Skiaus-
fahrten in jedem Jahr auf dem 
Programm; auch wurde der 
Golfplatz in Hausen am Tann 
bei einem Schnupperkurs be-
sichtigt.

Die ehemalige Schule wurde 
bei einigen Jubiläen besucht, 
wenn auch nur noch wenige 
Lehrkräfte von damals am Le-
ben sind, so bleibt man doch 
noch in Kontakt. 

Zu kulturellen Genüssen kommen die leiblichen
Vor 50 Jahren legten 44 Schüler am Albertus Magnus Gymnasium in Rottweil ihre Reifeprüfung ab. Unlängst trafen sich nun zwölf 
von ihnen, um dieses Ereignis bei einer Ausfahrt nach Karlsruhe zu feiern.

50 Jahre nach der Reifeprüfung nun in Karlsruhe auf dem Turmberg (hintere Reihe von links): Edi Stad-
ler, Bernhard Engeser, Manfred Wochner, Roman Geiger, Bernd Kramer und Hans Aicher sowie (vorde-
re Reihe von links) Michael Stößer, Adalbert Schmidt, Norbert Franchi, Winfried Flemming, Harald 
Weisser und Eugen Maier. Foto: Waltraud Geiger
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n Von Ingo Günther

Rottweil. „Es gibt kaum einen 
anderen Künstler, der im öf-
fentlichen Raum so präsent 
ist“, stellt Jürgen Knubben fest.

Wir stehen auf dem Rasen 
vor dem Landgericht Rottweil 
in der Königstraße, uns über-
ragt bei weitem die glänzende 
Röhrenkonstruktion von Erich 
Hauser, die seit 1971 an dieser 
Stelle platziert ist.

Das glatte, glänzende Mate-
rial könnte man ganz profan 
Edelstahl nennen, unter Ken-
nern heißt es aber V4A. „Dieser 
Stahl rostet nicht“, sagt Jürgen 
Knubben, „er glänzt dauerhaft 
und braucht keine große Pfle-
ge.“ Das mögen Argumente ge-
wesen sein für viele Städte, sich 
eine der Konstruktionen von 
Erich Hauser aufzustellen.

Besonders in den 70er- und 
80er-Jahren seien dessen 
Skulpturen jedenfalls populär 
gewesen, sagt Knubben. Der 
glänzende Edelstahl wirke sehr 
repräsentativ und hochwertig – 
und das sei überall gut ange-
kommen.

Ein „Hauser“ schmückt
„Man hat damals wieder zeigen 
wollen, was man hat und ist“, 
kennzeichnet Knubben die Zeit 
und die Motivlagen der Städte, 
sich mit einem „Hauser“ zu 
schmücken. Das waren nicht 
wenige. Die Skulpturen des 
Rottweiler Künstlers stehen 
heute auf 163 Plätzen in 68 

Städten.
Hauser hat seinen Werken 

keine Namen gegeben, eher 
Aktenzeichen. So bezeichnet er 
etwa die Skulptur vor dem 
Landgericht als „33/71“. Das 
bedeutet, dass es sich um Hau-
sers 33. Werk im Jahr 1971 han-
delt. Damals war Erich Hauser 
gerade von Dunningen nach 
Rottweil umgezogen, im Ge-
päck den angesehenen Kunst-
preis der Biennale im brasilia-
nischen Sao Paolo von 1969. 
Der, erklärt Knubben, sei sein 
Durchbruch gewesen.

Die „33/71“ ist eine der we-
nigen Skulpturen auf der 
Kunstmeile, die die Stadt Rott-
weil gekauft hat. Sie entstammt 
der zweiten Phase im Oeuvre 

des Künstlers, der von der Mitte 
der 60er-Jahre bis in die 80er 
hinein stets solche glatten 
Röhrenkonstruktionen kreier-
te. Später verwendete er die aus 
Dreiecken zusammengesetz-
ten spitzen Formen, die Jürgen 
Knubben als „Dekonstruktion“ 
kennzeichnet.

Zufällig ist hier nichts
Die Skulptur vor dem Landge-
richt nennt der Leiter des Rott-
weiler Kunstvereins Forum 
Kunst dagegen eine „Raum-
zeichnung“ – als hätte man mit 
dem Stift eine wilde Linie gezo-
gen, in allen drei Dimensionen 
durch die Luft. Zufällig ist da-
ran nichts.

Absichtsvoll hat Hauser den 

Knoten in der Röhre aus der 
Mitte zur Seite verschoben, 
zwei ähnliche Schlaufen ge-
formt und den Anfang –  oder 
das Ende? –  der Röhrenlinie 
beinahe endlos in die Länge ge-
zogen. Aus jeder Perspektive 
ergibt sich ein anderer Ein-
druck.

Dass seine Objekte von allen 
Seiten etwas hergeben, das ha-
be Hauser gut beherrscht, 
merkt der Kunstexperte an.

Und was will uns der Künst-
ler damit sagen, Herr Knubben? 
Der Bildhauer lacht. „Es han-
delt sich um abstrakte Kunst. 
Die bildet nichts ab außer sich 
selbst.“ Knubben weist jedoch 
darauf hin, dass die Röhren 
Durchsichten auf die dahinter 

liegende Landschaft formen. 
Wer mag, darf daraus ableiten, 
dass der Blick auf die solcherart 
eingerahmte Natur gelenkt 
wird.

Naturschutz?
Ob sich Erich Hauser das sei-
nerzeit auch so gedacht hat, 
kann offen bleiben. Zwar war 
der Naturschutz zur Zeit der 
Entstehung des Kunstwerks 
noch kein so wichtiges Thema 
wie heute. Aber Knubben sagt: 
„Kunst ist, wenn sie gut ist, 
ihrer Zeit immer voraus.“ 

Vielleicht handelt es sich 
aber auch um einen gordischen 
Knoten? Alle Assoziationen 
seien gestattet, sagt Jürgen 
Knubben.

In diese Röhren schauen Städte gern
Kunst am Straßenrand In 68 Städten auf 163 Plätzen stehen Skulpturen des Rottweiler Künstlers Erich Hauser. Jürgen Knubben,  
Leiter des Forums Kunst, stellt Hausers Werk „33/71“ vor, das am Rottweiler Landgericht besichtigt werden kann.

Jürgen Knubben zeigt Hausers Skulptur „33/71“, die aus dem witterungsbeständigen Edelstahl V4A besteht. Foto: Günther

Was sollen uns die 
Kunstwerke im 
öffentlichen Rottweiler 
Raum sagen? 
Bildhauer Jürgen 
Knubben gibt 
Auskunft. Und zu jeder 
Skulptur kennt der 
künstlerische Leiter 
des Forums Kunst 
auch eine kleine 
Anekdote.

Rottweil. Bei einem Unter-
stützungseinsatz am Sonntag-
nachmittag im Vinzenz-von-
Paul-Hospital hat ein 37-jähri-
ger Patient einer  Polizeistreife 
massiv Widerstand geleistet 
und einen Polizisten durch 
einen Faustschlag verletzt. Der 
im Vinzenz-von-Paul-Hospital 
aufgrund einer gerichtlichen 
Anordnung untergebrachte 
Mann randalierte am Sonntag-
nachmittag derart, dass die 
Polizei gegen 14.45 Uhr von 
den Pflegekräften zur Unter-
stützung gerufen wurde. Die 
Beamten sollten helfen,  den 
37-Jährigen in einem separaten 
Zimmer der Station unterzu-
bringen. Auch nach dem Ein-
satz der Streife beruhigte sich 
der Mann nach Angaben der 
Polizei nicht. Vielmehr habe 
der 37-Jährige heftigen Wider-
stand geleistet und  mit der 
Faust gegen den Kopf eines 
Beamten geschlagen, so dass 
dieser verletzt wurde. Schließ-
lich konnte der Mann mit Hilfe  
weiterer Pflegekräfte beruhigt 
und in dem gesonderten Zim-
mer untergebracht werden. Er  
muss sich nun in einem Straf-
verfahren wegen der Wider-
standshandlung und wegen des  
Körperverletzungsdeliktes ver-
antworten.

Randale  auf 
einer Station  


